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Unterschriften für
,, klei ne" J u ngholzhal le
UWG Meckenhei m beantragt
Anderungen der Benutzungsordnung

Meckenheim. Seit Eröffnung der
neuen |ungholzhalle am Sieben-
gebirgsring gibt es immerwieder
Forderungen, auch die soge-
nannte,,Kleine |ungholzhalle"
(1/5 Halle) für Veranstaltungen
zur Verfügung zu stellen, da es
im Stadtgebiet an geeigneten
Räumen fehlt, in denen z Aus-
stellungen, Vorträge, Salon-
kunst, Kabarett oder Autorenle-
sungen stattfinden könnten.
Dieser Umstand wird insbeson-
dere von vielen Kunstschaffen-
den und Kunstliebhabern be:
klagt.

Die UWG hat einen entspre-
chenden Antrag ftir die Sitzung
des Aus.schusses für Schule
Sport und Kultur am Donnerstag
gestellt. Gleichzeitig übereicht
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die Wählergemeinschaft eine
Unterschriftenliste, in der laut
dem stellvertretenden Frakti-
onschef Hans-Erich Jonen über
200 Bürgerinnen und Bürger aus
Meckenheim und Umgebung die
Forderung unterstützen. Der
Antrag schließt mit dem Appell:
,,Geben wir in der Stadt Mecken-
heim der Kunst im wahrsten Sin-
ne des Wortes Rauml"

Die LIWG fordert zudem eine
weitere Anpassung der Benut-
zungsordnung der Halle. Seit
vielen )ahren werde die Frage
nach einem Platz für Abschluss-
feiern der Meckenheimer Schu-
len diskutiert. Diese fänden in
der Vergangenheit regelmäßig
außerhalb Meckenheims statt,
da den ehrenamtlichen Organi-
satoren insbesondere der die
Grundmiete der fungholzhalle
zu hoch sei. Die UWG-Fraktion
ist der Auffassung, dass die Or-
ganisationsteams von Ab-
schlussfeiem Meckenheimer
Schulen bei der Grundmiete ge-
meinnützig anerkannten Verei-
nen gleichgestellt werden soll-
ten. Die Stadt sollte Alternati-
ven zu Feiern in Rheinbach oder
Bad Neuenahr-Ahrweiler über-
flüssig machen. ,,Es mag im Ein-
zeltall Gründe geben, eine Abi-
Feier nicht in der |ungholzhalle
durchzuführen", konstatiert Jo-
nen, ftigte aber an: ,,Sich die Hal-
le nicht leisten zu können, dürfe
allerdings keinesfalls ein Grund
sein." (Bir;
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2017 wurde die neue Jungholzhal-
le zusammen mit dem Rathaus er-
öffnet, Archivfoto: Böschemeyer
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